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Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 1. April 1889. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

46. Plenarſitzung vom 30. März. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung 
it den üblichen geſchäftlichen Mitthellunger 
nach 11 Uhr. 

Bei dem erſten Punkt der Tagesordnung (3. 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Be 
ſeitigung der durch die Hochwaſſer im Sommer 
1888 herbeigeführten Verhterungen) ſpricht ſich 

Abg. v. Schenckendorff (matlib.) im 
Sinne des Abg. Grafen Clatron d' Hauſſonville 
auf Bewilligungen zu Flußregulirungen aus, 
worauf der Vertreter der königl. Staatsregierung 
erklärt, daß die Reglerung dieſem Antrag nicht 
zuſtimmen könne 

Hierauf wird das Geſetz bewilligt, ebenſo 
debattelos die Geſetzentwürfe betreffend den Er- 
laß oder die Ermäßigung der Grundſteuer in 
Folge von Ueberſchwemmungen, ſowie betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über die Bewilligung 
von Staatemiiteln zur Hebung der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage in den nothleidenden Theilen 
des Regierungsbezirls Oppeln vom 23. Februar 
1881. 

Es folgt die 2. Berathung des Geſetzent ⸗ 
wurfs betreffend die Koſten königl. Poltzelverwal⸗ 
tungen in Stadtgemeinden. 

Berichterſtatter Abg. Ole m (natlib.) bean- 
tragt, das Geſetz nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
anzunehmen, hierzu vorliegende Petitionen durch 
Annahme der Beſchlüſſe für erledigt zu erklären 
und der folgenden Reſolution zuzuſtimmen: „Die 
konigl. Staateregterung zu erſuchen, in Erwägung 

ziehen, ob und inwieweit in denjenigen Stadt- 
gemeinden, in welchen die königl. Staatoregierung 
die örtliche Polizeiverwaltung führt, der Stadt 
gemeinde, ſowett dies nicht bereits geſchehen iſt, 
die folgenden Zweige zur eigenen Verwaltung 
überwieſen werden können: die Baupolizei incl. 
Straßenpoltzei, Gewerbepoltizei beziehungsweiſe 
einzelne Theile derſelben, die Schulpoltzet, Hafen ⸗, 
Markt-, Feld-, Jagd und Forſtpolizel.“ 

In der Kommiſſionsvorlage werden drei 
Beitragsſätze der Städte, nämlich unter 50,000 
Einwohner mit 0,40 Mark, über 50,000 mit 
0,70 Mark, Berlin mit 1,50 Mark, angeſetzt; 
die Regierung batte 4 Sätze eingeſtellt, nämlich 
Berlin mit 2 Mark, Städte mit über 75,000 
Einwohnern 1,20 Mark, mit mehr als 25,000 
bie 75,000 090 Mark, mit weniger als 
25 000 0,60 Mark. Es liegen hierin 3 An 
träge vor: 1) Abg. Dr. Kelch (fretk.) bean 
tragt für Berlin die Sätze von 1.50 Mark, für 
Städte mit mebr als 75,000 Einwoher 0,70 
Mark, mit weniger 0 40 Mark pro Kopf; für 
den Fall der Ablehnung beantragt er die Unter 
ſcheidungszahl von 60,000 Einwohnern anzu⸗ 
nehmen; ferner beantragt Abg. Barth (freik.) 
wieder die Einſchaltung einer 4. Stufe: für 
Stadtgemeinden mit mehr als 100,000 Etnwoh⸗ 
nern pre Kopf 0,90 Mark; weiter ſoll den 
Städten, welche die Poltzelkoſten nicht aufbringen 
können, nach einem neuen $ 7a Zuſchuß aus 
Staatsmitteln, gewährt werden können und fol- 
gender Reſolution zugeſtimmt werden: „Die Re- 
gierung möge erſucht werden, aus den Mitteln, 
welche durch die Poltzeibeiträge der Städte 
mit königlicher Verwaltung aufgebradht wer⸗ 
den, einen Diopoſitionsfonds zu bilden.“ End⸗ 
lich ſtelt 
Abg. Zelle (freiſ.) den Antrag, den 8 2 
zu faſſen, daß als Ausgaben der ört⸗ 
lichen Poltzelverwaltung im Sinne des $ 1 die 
Kosten nicht anzuſehen find, welche auf polizel⸗ 
liche Verfügungen für Anſtalten und Einrich⸗ 
tungen auf den ihr nicht unterſtellten Gebieten 
erwachſen. 0 f 

Abg. Dr. Krauſe (natlib.) will die Städte 
ebenſo wie die Landgemeinden entlaſten; Redner 
bekämpft die Vorlage unter Hinweis auf feine 
Vaterſtadt Königsberg in Pr., die noch erheblich 
unter dem Druck der franzöſiſchen Kriegeſchuld zu 
leiden habe. 

Abg. Dr v. Heydebrand u d. Laja- 
Militſch (tonſ.) tritt den geſtellten Anträgen 
entgegen und plaibirt für Annahme der Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe, welche formell und materiell das 
Richtige treffen. (Bravo richts.) 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) führt aus, 
daß in Berlin eine große Zahl reicher und reich ⸗ 


dahin 


ſter Leute der Monarchie wohnen und bedauert 
lebhaft, daß die Kommiſſton die betreffenden 
Beitragsſätze und namentlich die für Berlin gel 
tenden Sätze der Regierungs vorlage reduzirt habe. 
(Beifall richts.) 

Abg. Tramm (natlib.) tritt für die 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe ein und erklärt außerdem, 
daß es ihm lieb geweſen wäre, wenn die Nacht⸗ 
wach- und Feuerwehrkoſten nicht von den übrigen 
Stcherheitskoſten getrennt worden wären. 

Abg. Zelle (freiſ.) nimmt Berlin gegen 
die Ausführungen des Grafen Kanitz in Schutz 
und tritt der verbreiteten Auffaſſung entgegen, 
als jet die Reſidenz ein Sodom und Gomorrha, 
Redner will den Städten die Wohlfahrtspolizei 
erhalten ſehen und freut ſich, daß dies wenigſtens 
in den Kommiſſtonsbeſchlüſſen zum Ausdruck ge⸗ 
lange; er bekämpft ſodann den hohen Beitrags- 
ſatz für Berlin unter beſonderer Betonung der 
außerordentlichen Aufgaben, welche hier der Po- 
lizei erwüchſen. 2 6 

Miniſter des Innern Herrfurth führt 
aus, daß ſich die Staatsregierung hier in einer 
ähnlichen Zwangslage befinde, wie das Haus 
beim Volksſchullaſten-Geſez. Er könne nur be 
merken, daß dle Beiträge der einzelnen Städte 
bisher höher geweſen, als jetzt in der Regie ⸗ 
rungsvorlage vorgeſehen ſei und er könne den 
übrigen Steuerzahlern nicht zumuthen, den be 
treffenden Städten ihre Pollzeiunkoſten tragen zu 
helfen; er müſſe deshalb an der Regterungs 
Vorlage feſthalten. Sollte dieſe aber abgelehnt 
werden, ſo bitte er wenigſtens um Annahme des 
Antrages Barth -v. Voß. Der Minifter ſchil⸗ 
derte die Lage, in welche z. B. Berlin, wenn 
bier die Polizei nach engliſchem Muſter organt- 
firt werde, in der Nrujabrenacht vor Cafee Bauer 
oder Cafee National verſetzt werden könnte. 
(Allgemeine Heiterkeit) Das könne hier aller ⸗ 
dings nur als unanwendbar geſtreift werden. Er 
bitte, daß man weiter bezüglich der Koſten für 
die Feuerwehr daran denken möchte, daß in vlelen 
anderen Orten jeder Bürger beim Feuer in der 
Nacht in Aktion treten müſſe, während das dort, 
wo eine Berufsfeuerwehr vorhanden ſei, nicht 
nöthig werde, dieſe Ausgabe falle aljo nicht unter 
die Polizeikoſten. i l 
Abg Barth (freik.) befürwortet, daß die 
Poltzeiverwaltung in noch mehr Städten auf den 
Staat übertragen werde, während Abg. v. Bo ß 
(freik.) für feinen Antrag eintritt, da nach dem 
Kommifſtonsbeſchluſſe dem Staate eine große Laſt 
auferlegt werde. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) ;laidirt für 
Annahme der Kommiſſions beſchlüſſe, welche in 
höherem Maße den Forderungen der ausgleichen⸗ 
den Gerechtigkeit entſpräche. (Zuſtimmung rechts.) 

Hierauf wird der § 1 in der Faſſung der 
Kommiſſion unter Ablehnung ſämmtlicher Amen 
dements angenommen. 

Bei $ 2 plaidirt der Vertreter der könig⸗ 
lichen Staatsregierung für Annahme der Regie- 
rungs vorlage, während Abg. Brömel (freiſ.) 
für den Abänderungsantrag Zelle eintritt. 

Abg. Höppner (konſ.) erblickt in dieſem 
Antrag keine Verbeſſerung, während Abg. Zelle 
(Freiſ.) denſelben nochmals befürwortet, worauf 

Miniſter Herrfurth ausführt, daß man 
doch nicht dem Staate zumuthen könne, die Koſten 
zu tragen, die etwa entſtehen, wenn beim Aus 
bruch von Epidemieen polizeiliche Maßnahmen 
nöthig werden ſollten, er bitte um Annahme der 
Vorlage 

Nachdem Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) 
ſich den Ausführungen des Herrn Mintfters an- 
geſchloſſen und Abg. Dr. Brüel (Hoſpitant des 
Zentrums) einige redaktionelle Aenderungen be⸗ 
fürwortet, wird der $ 2 mit dem Amendement 
Brüel, im übrigen nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion angenommen, ebenſo debattelos die 88 3, 
4 und 5. 

Nach weniger erheblicher Debatte wird unter 
Ablehnung eines weiteren freikonſervstiven Abände⸗ 
rungsantrages ter Reſt der Vorlage mit den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion und darauf auch die 
von der letzteren vorgeſchlagene Reſolution an- 


genommen. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Ußhr. 
Tages-Ordnung: Stempelſteuergeſetznovelle, 


Verwaltungsgeſetz für Poſen und Predigerrelik⸗ 
tengeſetz. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchlaud 


Berlin, 31. März. Vom Reichstage find 
die Präſtdenten, ſowie die Abgg. Wichmann (konſ.), 
Frhr. v. Heereman (Zentrum) und Dr. Römer 
(natlib.) zu Mitgliedern des Preisgerichtes für 
die auf Grund des Preisausſchreibens vom 30. 
Januar d. J. eingehenden Entwürfe, das Na- 
tionaldenkmal für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm 
betreffend, per Akklamation gewählt. 

— Der Beſchluß des Reichstages wegen 
Einführung von Gewerbegerichten hat im Bun ⸗ 
desrathe zu ſehr eingehenden Erörterungen ge- 
führt. Unverkennbar iſt man entſchloſſen, auf 
die Sache einzugehen. Es iſt im Bundes rath eine 
Kommiſſion eingeſetzt, welcher die nochmalige Er- 
wägung der Angelegenheit und die Feſtſtellung 
von Vorſchlägen übertragen iſt. 

— Als Geſchenk angeſiedelter Deutſcher in 
Texas für unſeren Katſer hat Herr Oswald Otten ; 
dorfer, der Herausgeber der „Newyorker Staats 
zeitung“, 23 prachtvolle Muſtangs (mexikaniſche 
Pferde) verſchiffen laſſen. 

— Ueber das Flottenunglück bei Apia ſind 
neuere Nachrichten nicht eingegangen, bei der 
mangelhaften Verbindung auch je bald nicht zu 
erwarten. Authentiſche und eingehende Schilde⸗ 
rungen dürften vor Anfang Mai kaum eintreffen. 
Die traurige Kataſtrophe wird ſich, wie die „Ham⸗ 
burgiſche Börſenhalle“ vermuthet, folgendermaßen 
zugetragen haben: Wegen der verhältnißmäßig 
großſen Anzahl von Schiffen in dem nur kleinen 
Hafen von Apia haben die Kriegsſchiffe — ſelbſt⸗ 
verſtändlich ohne Dampf — wahrſcheinlich, vm 
nicht zu ſchwoten und dadurch miteinander in 
Kolliſion zu gerathen, nicht nur vorn ihren 
Anker ausgehabt, ſondern find auch hinten mit 
einem Anker vertäut geweſen. Der Orkan iſt 
wahrſcheinlich zur Nachtzeit ohne vorherige genüt- 
gende Warnung bereingebrochen und es iſt den 
Schiffen nicht mehr möglich geweſen, in See zu 
kommen, wie denn auch ein Ausſegeln bezw. Aus- 
dampfen aus Apia zur Nachtzeit immer jeine 
ſehr großen Schwierigkeiten hat, wegen des den 
Eingang in zwei Fahrwaſſer von nur geringer 
Breite theilenden Korallenriffes. Durch die Wind⸗ 
ſtöße des Orkans, welche, wie ſich auch aus den 
Secamts verhandlungen über in Samoa ebenfalls 
im Orkan verunglückte, in den dortigen Ge 
wäſſern wohlbekannte Kauffahrer ergeben hat, 
mit geradezu unwiderſtehlicher Gewalt von den 
Bergen ſtürzen, find die Ketten der Schiffe ge⸗ 
ſprungen und ſie ſind quer auf das Riff getrieben, 
wo fie dann, da ſich bei dem entſetzlichen Wüthen 
der im Orkan entfeſſelten Elemente mit menſch⸗ 
licher Kraft nichts thun läßt, abſolut hülflos 
lagen. Daß die Kataſtrophe ohne irgend welche 
vorherige Warnung hereingebrochen iſt, dürfte 
ſich auch dadurch beftätigen, daß die amerikaniſchen 
Kriegeſchiffe, welche in dem Stillen Ozean be- 
ſonders viel verkehren und die dortigen Berhält- 
niſſe gewiß ſehr genau kennen, ebenfalls keine 
vorherigen Warnungeszeichen wahrgenommen und 
das Schickſal der deutſchen Kriegsſchiffe getheilt 
haben 

— Am 30. März d. J., Abends, find der 
Admiralität von dem älteſten Offizier auf der 
auſtraliſchen Station, Korvetten-Kapitän Fritze, 
die Namen der von S. M. Kreuzer „Adler“ 
Vermißten, ſowie der von S. M. Kanonenboot 
„Eber“ Geretteten telegraphiſch gemeldet worden. 
Da die Depeſche vielfach verſtümmelt iſt, ſo 
müſſen die Namen erſt in Kiel und Wilhelms ⸗ 
hafen feſtgeſtellt werden. Die namentliche Lifte 
der Vermißten wird morgen veröffentlicht. 

— Aus Poſen wird telegraphirt: Der 
Katjer it heute früh 7 Uhr mittelſt Extrazuges 
hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
Oberpräſtdenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, dem 
kommandirenden General v. Hilgers, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Müller, dem Polizelpräſtdenten Blenko 
und den ſonſtigen Spitzen der Behörden empfan⸗ 
gen worden. Se. Majeſtät begab ſich ſofort nach 
dem Schulgebäude in der St. Martinſtraße, in 
welchem die durch die Ueberſchwemmung Obdach⸗ 
loſen untergebracht find, verblieb daſelbſt etwa 
10 Minuten und fuhr durch die Wilhelmſtraße 
und Bergſtraße zur Schützenſtraße. Dort beſtieg 
Se. Majeſtät die Laufbrücke und begab ſich nach 
der Großen Gerberſtraße, mußte aber hier einen 
Kahn befteigen, da die Laufbrücken zu brechen 
drohten. Sodann fuhr Se. Majeſtät durch die 


Große Gerberſtraße und Breiteſtraße bis zur 
Walliſcheibrücke, paſſirte dieſe zu Fuß und fuhr 
mit einem gerade zufällig herankommenden 
Trainwagen hinaus über Walliſchet und Schrodka 
nach dem Fort Prittwitz zur Beſichtigung der 
Baracken. 

In Schrodka beſuchte der Kaiſer die dritte 
Stadtſchule in der Bromberger Vorſtadt und 
nahm die zur Vorſorge für die Ueberſchwemmten 
getroffenen Einrichtungen in Augenſchein. Da⸗ 
ſelbſt übergab Se. Majeſtät dem Rektor eine 
größere Geldſumme zur Vertheilung an die dort 
untergebrachten Hülfsbedürftigen. Nach Beſichti⸗ 
gung der zur Unterbringung von Ueberſchwemm⸗ 
ten auf dem Fort Prittwitz errichteten Baracken 
begab ſich Se. Majeſtät über die große Schleuſe 
nach dem Kernwerk und gab dort Befehl, die 
ganze Garniſon zu allarmiren. Se. Majeſtät 
fuhr von da nach der Kommandantur, um die 
Aufſtellung der Truppen daſelbſt abzuwarten. In 
der Begleitung Sr. Majeſtät befinden ſich der 
Chef des Militärkabinets General von Hahnke, 
der Generaladjutant Generallieutenant v. Wittich 
und der Flügeladjutant vom Dienſt. 

Bevor Se. Majeſtät ſich nach der Kom- 
man dantur begab, beſichtigte Allerhöchſtderſelbe 
das Rathhaus und ließ ſich daſelbſt die verſam⸗ 
melten Stadtverordneten und die Mitglieder des 
Magiſtrats vorſtellen. Se. Majeſtät erkundigte 
ſich eingehendſt nach der durch die Waſſerfluth 
verurſachten Noth, ſowie nach dem Geſundheits⸗ 
zuſtand in den Baracken, und beſprach mit dem 
Stadtbaurath die Mittel, welche zu ergreifen 
wären, um für die Zukunft einer ſolchen Ueber- 
ſchwemmung vorzubeugen. Der Empfang Seiner 
Majeſtät ſeitens der Bevölkerung if ein äußerſt 
enthuſtſaſtiſcher; überall, wo ſich der Kaiſer 
zeigte begrüßte die Bevölkerunt Allerhöchſt⸗ 
denſelben mit jubelnden Zurufen; die Stadt 
prangt im Flaggenſchmuck. — Se. Majeſtät hat 
ſich direkt von der 3. Stadtſchule nach dem 
Kernwerk begeben. Das Fort Prittwitz wurde 
nicht beſichtigt. 

Wiesbaden, 30. März. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Kurter“ fand heute in Frankfurt a. M. 
eine Konferenz zwiſchen dem Herzog und dem 
Erbprinzen von Naſſau mit dem luxemburgiſchen 
Miniſter Eyſchen, der morgen bereits nach Luxem- 
burg zurückreiſt, ſtatt. Der Herzog hat ſich be⸗ 
reit erklärt, die Regentſchaft zu übernehmen, nach⸗ 
dem der Staatsrath und die Kammer die nöthi⸗ 
gen Schritte zur Erklärung der Regierunge-Un⸗ 
fähigkeit des Königs vorgenommen hätten. 


Ausland. _ 

Paris, 30. März. Heute fand vor dem 
Unterſuchungsrichter die Vernehmung der 15 
Adminiſtratoren und der 3 Zenſoren des Comp- 
toir d'Escompte ftatt. 
ſich einzig und allein auf die Frege, ob die 
Vernommenen gewußt hätten, daß die den Aktio⸗ 
nären des Comptoir d'Escompte gezahlten Divi⸗ 
denden auf Grund von Vorſpiegelungen feſtge⸗ 
ſetzt waren. Alle erklärten übereinſtimmend und 
formell, daß es fi nach ihrer Anſicht um Di- 
videnden gehandelt habe, die ſich wirklich ergeben 
dätten und daß die Ende 1888 gemachte Bilanz 
durchaus in beſtem Glauben aufgeſtellt war. Dar⸗ 
lehne auf Warrants ſeien ohne ihr Vorwiſſen von 
dem Direktor des Comptoir d'Escompte der So⸗ 
clete des Metaux zugeſtanden worden. ® 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. April. Die im 6 29 Abſ. 1 
der preußiſchen allgemeinen Gerichts Ordnung 
Th. 1 Tit. 22 enthaltene Vorſchrift, nach welcher 
zur Ableiſtung des Manifeſtationseides Diejenigen 
verpflichtet find, welche fremde Güter verwaltet 
haben, wenn die Richtigkeit der von ihnen über⸗ 
gebenen Verzeichniſſe oder Rechnungen nicht ohne 
ſcheinbaren Grund in Zweifel gezogen wird, iſt 
durch die Ztvil-Prozeßordnung, nach einem Ur- 
theil des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom 20. 
Dezember v. J., nicht beſeitigt worden. Denn 
obgleich ſie in der allgemeinen Gerichtsordnung 
enthalten tft, gehört fie doch zu den Vorſchriften 
des bürgerlichen Rachts über die Verpflichtung zur 
Leiſtung des Offenbarungseides. 
iſt fie nach 8 16 Abſ. 3 des Einführungsgejepes 
zur Zivilprozeßordnung von der letzteren unbe- 
rührt geblieben. Die Formel des Manifeſtations⸗ 
eides iſt im Erkenntniß feſtzuſetzen. 


Als ſolche aber 


Die Vernehmung erſtreckte 


u Gülzow iſt das Konkurs verfah⸗] die hieſigen Elementarlehrer berathen und be- 
= Be se Gegen e Becker Kammin ſſchloſſen, das Minimalgehalt auf 800 Mark, das 
iſt zum Konkurs verpalter ernannt. Konkurs for-] Maxlmalgehalt auf 1500 Mark zu normiren und 
derungen find bis zum 1. Mai bei dem Amtsge- ollen die Alterszulagen nach 10jähriger Dienſt⸗ 
richt in Kammin anzumelden. zeit 300 Mark und dann alle 5 Jahre 100 
Von den Bauhaändwerkern find die] Mark betragen, jo daß ein Lehrer nach 30jäh⸗ 
Töpfergeſellen hlerſelbſt zuerſt energiſch in diefriger Dienſtzeit in den Genuß des Maximal- 
Lohnbewegung eingetreten, indem ſie mit dem gehalts kommt. Bisher beſtanden die Stellen- 
heutigen Tage die Arbeit bei den Meiſtern nie -gehälter, jo daß es vom Zufall abhing, wenn 
dergelegt haben, welche ihnen den erhöhten Lohn- ein Lehrer ſchneller heraufrückte, um jo unan⸗ 
tarif nicht bewilligen wollen. In dem den Mei-] genehwer aber war es, wenn mancher ſchon lange 

. ſtern vorgelegten Tarlf werden für einzelne Ar- im Dlenſt war und immer die oberen Stellen 
RE beiten erhöhte Aklordſätze verlangt, während kom noch beſetzt waren, jo daß ein Vorwärte kommen 
1 plizirte Arbeit nicht mehr im Akkord, ſondern im nicht möglich war. 

. Tagelohn mit 60 Pf. pro Stunde ausgeführt Stadttheater. 

1 werden ſollen. Einige Meiſter haben ſich bereits Durch die Vorführung von Wildenbruch's 
EZ bereit erklärt, die Forderung der Geſellen zu er- „Quitzow's“ iſt das Intereſſe für vaterländiſche 
füllen. Schauſpiele bedeutend gewachſen und dieſem Um⸗ 

28 — Am Küönlge platz werden jetzt die dort and hat die Direktion unſeres Stadttheuters 
ſtehenden Bäume gefällt und ſammeln ſich flets Rechnung getragen, indem ſie noch kurz vor 

eine große Anzahl Kinder, um dieſen Arbeiten] Schluß der Saiſon das vaterländiſche Drama 
zuzuſchauen. Wie leicht hierdurch eine Gefahr „Sidonta von Bord“ unferzs helmiſchen 
entftehen kann, zeigte ſich am Sonnabend, ein] Dichters Paul Wendt zur Aufführung brachte. 
gefällter Baum ſtürzte mit Wucht nieder und Wie bei den früheren Auffübrungen dieſes Werkes 

riß im Fallen zwei Kinder, ein Mädchen und (4876 und 1882), erweckte daſſelte auch am 

28 einen Knaben zu Boden. Vom nahen Neubau] Sonnabend wieder das volle Intereſſe des zahl 
eellten ſofort die Arbeiter herbei, hoben den ſchwe⸗ reich erſchienenen Publikums und alle Vorzüge des 


ren Stamm auf und befreiten die Kinder, welche Dramas kamen zur Geltung. Fehlen demſelben 
ſchwere Verletzungen davon getragen haben. auch die belebenden Volkeſcenen, welche den 
a — Ein gewerbsmäßiger Dreſchmaſchinenbe-]„Qultzow's“ einen beſonderen Reiz verleihen, ſo 


trieb (Lohndreſcherel), in welchem zwei Arbeiter ſiſt doch die klar durchdachte Handlung, die ſchöne 
N beſchäftigt werden, und weder Dampfkeſſel, noch Sprache und ſcharfe Charakterzeichnung in jeder 
bdaurch elementare Kraft bewegte Triebwerke (ſon | Weiſe anzuerkennen und riſſen die Zuhörer wie⸗ 
dern Göbelwerk, durch Pferdekraft bewegt) zur] derholt zu lebhafteſten Beifallsbezeugungen hin. 
1 12 5 Verwendung kommen, und welcher ſich in der] Was die Darftellung betraf, je war fie wiederum 
£ Weiſe vollzieht, daß die Maſchine von Ort uftreffih. Die Titelrolle lag in Händen des Frl. 
Ort den einzelnen Landwirthen gebracht und ge-[ Winkler und übertraf dieſelbe die Vertreterin 
gen Entgelt zur Verfügung geſtellt wird, kann, derſelben Rolle bei der letzten Aufführung vor 
nach einer Entſcheldung des Reiche Verſicherungs-]7 Jahren bet weitem; fie verſtand es, den bit- 
amtes, vom 19. Januar d. J. (Nr. 669), we- teren Haß, welcher die Sivonia gegen Alles er- 
| der als ein nach dem Unfallverfigerungsgeiep|fünt, trefflich zu veranſchaulichen, fie war in 
Kl: vom 6. Juli 1884 verficherungspflichtiger Be. Spiel und Geberde Furie, zuweilen faſt zu viel 
4 trieb im Sinne des land wirthſchaftlichen Unfall. Furie. Auch Frl. Berens erwies ſich wieder 
ae verſicherungsgeſetzes vom 5. Mat 1886 erachtet fals denkende Künſtlerin, ihre „Anna von Bord" 
| werben. zeigte Leidenſchaft und Empfindung, beſonders die 
— Das Wrack des im Haff geſunkenen] Wahnſiunsſcene im letzten Akt war eine treffliche 
Dampfers „Ufo“ iſt durch einen Steuder mit] Leiſtung. Von den Herren iſt in erſter Reihe 
einer Flagge bezeichnet. Der Steuder liegt 30 Herr Lettinger als „Prinz Ullrich“ zu er⸗ 
Meter Oſt vom Wrack. ' jwähnen, er ſptelte mit Leidenſchaft und vermied 
— In einer am Sonnabend, den 6. d. M.,] dabei alle zu ſtarken Effekte. Bel Herrn Wil 
im Saale der Grünhof Brauerei (Bock) ſtattfin-[helmt (Jobſt von Bord) vermißten wir an- 
denden deutſch - freiſtnnigen Verſammlung ſollen] fangs die gewohnte Sicherheit, er deklamitte zu 
die Reichstagsabgeordneten Munckel und Brö⸗ viel und erſt im Laufe der Vorſtellung gewann 
el ale Redner auftreten. ſein Spiel; im vierten Alt als verzweifelter 
— Des Königs Majeſtät haben mittelſt Vater wirkte fein Spiel ergreifend. Anerkennend 
5 Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Februar er. die] nennen wir noch die Herren Wiſchhuſen 
9 90 Vereinigung des ſelbſtſtändigen Gutsbenirks Nemitz (Franz J.), Werber (Kanzler) und Robert 
13 mit dem Gemeindebezirk Nemitz im Kreiſe Rau- (Magiſter), doch auch die übrigen Darſteller ver- 
1 dow zu genehmigen geruht. darben nicht. — Ueberraſcht hat es uns, daß 
1 — In den letzten Tagen wurde in einer] bel einem Volksfeſt im Jahre 1620 bereits einer 
hiefigen Brauerei ein falſches Zweimarkſtück, batie unſerer neueſten Tänze geſpielt wurde und noch 
„ra riſches Geprägt, Jahreszahl 1887, vereinnahmt] mehr überraſchte uns das verdächtige Gerzuſch, 
183 und der Polizei übergeben. welches fi im dlerten Alt erhob, man mußte 
TR — Der 1. April bringt uns in dieſem] glauben, auf dem Schnürboden jei ein Unglück 
Jahre ein recht ungewüthliches Aprilweiter, vom] paſſirt und erſt die Worte eines der Darſteller 
frühen Morgen an rieſelte ein feiner Regen] belehrten uns, daß dieſer flörende Lärm einen 
nieder. Am unangenehmſten iſt dieſe ee Sturm veranſchaulichen ſollte. K. 
Ay ür die, welche mit dem Umzug zu thun haben, E I I 
1 05 Lader bei 1 Quartal einen ſehr großen. Das Stettiner Kaiſer⸗ und 
8 Umfang annimmt; keine Straße ift zu finden, Krieger⸗Denkmal. 
in welcher nicht Möbelwagen ſtänden, und in Heute Vormittag wurde die Ausſtellung der 
einigen Straßen iſt kein Haus von der Umzugs-] Modelle für das Kaifer- und Krieger Denkmal 
Aufregung verſchont. in der Turnhalle der Bugenhagenſchulen eröffnet 
L Am Sonnabend fand in der Friedrich und zwar find bisher 27 Modelle zur Ausſtel⸗ 
Wilhelmsſchule die Entlafjung der Abiturienten] lung gelangt, ein weiteres traf heute Vormittag 
fatt, wobei der Abiturient Stöwahſe die Ab- ein und auch für morgen iſt noch das Eintreffen 
5 ſchiedsworte ſprach. Das Oſter⸗Programm der eines letzten Modells angezeigt. Wir haben be- 
4 Schule bringt außer Schulnachrichten vom Di- reits die Namen der Künſtler genannt, welche 
9 rektor Fritſche als wiſſenſchaftliche Beilage „Bei- ſich an der Konkurrenz beteiligen. Von denſelben 
4 träge zur Kenntniß der altfranzöſiſchen Ja, iſt der Bilphauer Walter Pütz -Düſſeldorf von 
. bliaux“, 1) die Bedeutung des Wortes „Fablel“] beſonderem Unglück betroffen, da fein Modell zer⸗ 
e von Dr. O. Pilz. Den Schulnachrichten ent- trümmert hier eintraf und eine Zuſammenſtellung 
I nehmen wir, daß die Frequenz des Gymnaſtums ] deſſelben nicht mehr möglich if. Der Künſtler 
4 * am Anfang des Winterſemeſters 401 Schuler, hat alſo Monate lang Mühe und Koſten nutzlos 
f am 1. Februar 1889 397 Schüler betrug, in verſchwendet. Im Uebrigen find die Modelle zum 
1 25 der Vorſchule am Anfang des Winterſemeſters größten Theile unverſehrt oder doch nur mit 
8 123, am 1. Februar 1889 125. Das Zeug⸗ kleinen Schäden hier eingetroffen, und wenn man 
ni für den einjährigen Militärbienft erhielten die Ausſtellung durchwandert, jo fallen uns manche 
Oſtern 1888 22, Michaelt 1888 18 Schüler, geniale Entwürfe, manche bedeutende Arbeit auf. 
von jenen verließen 12, von dieſen 8 damit dle Wir wollen bier nicht eniſcheiden, wem der Preis 
Schult. gebührt, dieſe Frage wird der Denkmal- Kom- 
———u— Ja iſſion noch manche Arbeit machen, ehe fie end⸗ 
Aus den Provinzen. „ ſseültig gelöſt if. Der Raum unſerer Zeitung 
Rügenwaldermünde, 30. März. Geſtern]geſtattet une auch nicht, näher auf die einzelnen 
find 9 ſchwediſche Fiſcherboote mit 18 Mann ein- Entwürfe einzugehen, wir werden f. 3. nur die 
gekommen, die hier ihrem Gewerbe obliegen] von der Kommiſſion prämtirten einer eingehenden 
"2 : wollen. Beſprechung unterziehen und wollen für heute 
12 ++ Tempelburg, 30. März. Geſtern er- nut einiges über die Ausſtellung im Allgemeinen 
Aiunten die Signale der freiwilligen Feuerwehr jagen. Das Konkurrenz-Ausſchreiben machte es 
und Glockengeläute hier, den Ausbruch eines] zur Bedingung, daß Kaiſer Wilhelm als Reiter- 
Schadenfeuers anmeldend, Es brannten im Haufe} ſtandbild und die Ecken mit den Geſtalten pom⸗ 
Nr. 343 in der Draheimerſtraße Mobiliargegen- | merjher Krieger ausgefügrt werden ſolle, im 
fände eines Miethers, wie verlautet, durch Dfen- | Uebrigen war dem Künſtler ſelbſt die Entwicke⸗ 
hihe entzündet, doch wurde das Feuer, ebe lung der Idee überlaſſen und in der mannig- 
die Feuerwehr dazu kam, durch Hausbewohner ge- fachſen Weiſe iſt die Aufgabe gelöſt worden. Natür⸗ 
= The. Eine Gans, welche auf vierzehn Eiern lich tft bei allen Entwürfen große Sorgfalt auf die 
5 brütete und in der Nähe des Ofens ihren Platz Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms verwendet einige 
zb.ehbabt hat, ſoll ziemlich angebrannt ſein, ohne der Künſtler haben ſich aber nicht damit begnügt, 
ö aber ihre Brutſtätte zu verlaſſen. Die Bewohner das Ganze nur mit der einzelnen Figur des Helden · 
des Zimmers waren ausgegangen und die Stuben - katſers zu krönen, fie halten eine Gruppe auf 


ftthüre verſchloſſen, als glücklicherweiſe der Wirthf dem Monument für wirkungsvoller und jo ſehen 
12 „ Entſtehen des Feuers bemerkte. — wir bei dem einen Entwurf Kaiſer Wilbelm, dem 
25 In der geſtern hlerſelbſt ſtattgehabten Stadtver- Kronprinz Friedrich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer 
n ten Eikans wurde Kenntniß davon genom- Friedrich, den Lorbeer überreichend, und bei 
15 men, daß die königl. Regterung in Köslin die einem anderen Kaiſer Wilhelm auf feurigem 
1 Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Grütz⸗ Roß und zu beiden Seiten zwei ihm zujubelnde 
macher auf fernere 12 Jahre beſtätigt hat.! Krieger. Auch in der Form der Denkmäler 


Iberrſcht die größte Verſchiedenheit, wir finden 


gungen in der Thier⸗ 


fie bald vierkhtilig, bald dreitheilig, die Poſta⸗ 
mente find theils rund, thells eckig, theils ellip⸗ 
tiſch, einige wirken durch die monumentale Pracht, 
andere durch die Einfachheit, mit Kunſtſinn ge · 
daart. Die Soldatengruppen, welche weit zur 
Seite der Sockel angebracht ſind, weiſen faſt 
ausnahmslos auf kriegeriſche Eyiſoden hin, be⸗ 
ſonders vorherrſchend finden wir „den Abſchied“, 
„die Heimkehr“, „die Proklamation“ An einigen 
Modellen ſehen wir auch die Heerführer des 
deutſch-franzöſtſchen Krieges, theils in Gruppen, 
theils in Medaillenbildern. Auch die Relief · 
bilder an den Poſtamenten zeigen Krlegeſcenen 
oder Scenen aus dem Leben Katſer Wilhelms. 
Intereſſant für viele dürfte es fein, daß auf 
einem dleſer Reltefbilder der Einzug der heim⸗ 
kehrenden Truppen in Stettin dargeſtellt wird 
und hat der mit den hiefigen Verhältniſſen ver⸗ 
teaute Künſtler hier an der Spitze der Kapelle 
„Vater Orlin“ portraltähnlich modellirt. Ein 
großer Theil der Modelle zeigt ferner allegoriſche 
Geſtalten, Wappen der Stadt Stettin und der 
Provinz Pommern, Trophäen und Embleme 
aller Art. Hervorheben wollen wir noch beſon⸗ 
ders, daß einige der Entwürfe auf das forgfäl- 
tigſte modellirt find und ſich hlerdurch vortheil ⸗ 
haft auszeichnen. Der Beſuch der Ausſtellung 
war heute Vormittag noch ein ſchwacher, doch 
dürfte es zweifellos ſein, daß derſelbe ſich in den 
nächſten Tagen bedeutend heben wird; jedenfalls 
können wir Jedem, der ſich für künſtleriſches 
Wirken intereſſirt, nicht genug rathen, die Aus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen, er wird von dem Gebote⸗ 
nen in jeder Weiſe befriedigt fein. 


Runfi and Literatur. 

Bravo! Datapo! Neues Humoriſtikum. 
Stuttgart bei Levy & Müller. Wir waren höchſt 
bedenklich, als wir den Titel laſenz denn was 
wird heute alles für Humor ausgegeben. Aber 
als wir das Buch öffneten und aufs Gerathewohl 
bald dies, bald a da begannen unſere 
Geſichtsmuskeln ſich unwillkürlich zu ziehen und 
bald befanden wir uns in beſter Laune und muß ⸗ 
ten bekennen, daß es doch wirklich noch echten, 
treffenden, unwidecſtezlich packenden Humor glebt. 
Wir können das Buch warm empfehlen. 155] 

Das heimiſche Naturleben im Kreislauf 
des Jahres von Dr. Karl Ruß. Zwölf 
Lieferungen & 80 Pfg. Berlin bel Rob. Oppen- 
deim. — Der Verfaſſer giebt hier Naturſchilde⸗ 
rungen nach den zwölf Monaten geordnet, an 
welcht ſodann tabellariſche Ueberſichten aller Na⸗ 
turvorgange und der damit zuſammenhängenden 
menſchlichen Thätigkeit gereiht ſind. 

Wer Aufſchluß haben will über alle Re 
und Pflanzenwelt, vom 
Erwachen der Winterſchläfer, der Heimkehr der 
Wandervögel, dem Erſchließen der erſten Knoſpen 
und Blüthen, vom Wewelh und Haarwechſil, 
dem Setzen der Säugeipiere, dem Niſten der 
Vögel, Laichen der Amphibien und Fiſche, von 
der Entwicklung des Lebens in er überreichen 
Kerbthierwelt, durch die ganz milde Jahreszeit 
bis zum Erſterben und Vergehen zum Herbſt und 
Winter bin, wer ferner ſtichhaltige Kalender über 
Jagd, Fiſcherel, Fiſchzucht, Geflügelzucht, Vogel ⸗ 
ſchutz, Vogelliebhabtret und Zucht, Bienenzucht, 
Obfigarten, Gemüſe- und Blumengärtnerei und 
-Zreiberei u. a. m., ſowir auch in der Himmels⸗ 
lunde finden will, wird dies Jahrbuch als einen 
zuverlaſſigen Wegwelſer im geſammten heimiſchen 
Naturleben vor ſich ſehen. [58] 

Wilhelm's Taſchenfahrplan, März bis Mat, 
Bremen dei M. Valett & Co., it neu erſchle⸗ 
nen und machen wir die Leſer darauf aufmerkſam. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine heitere Geſchichte hat ſich dieſer 
Tage im Newyorker Poſtamt abgeſpielt. Die Be- 
werber, welche ſich für den Brlefträgerdienſt ge- 
meldet hatten, waren enahrigtigt worden, um 
10 Uhr Vormittags ſich im Poſtamt einzuſtellen, 
um bezüglich ihrer körperlichen Tauglichkeit für 
die Stelle unterſucht zu werden. Mehrere hun- 
dert fanden ſich ein, und zur gegebenen Stunde 
waren die nach dem Prüfungszieimer führenden 
Treppen und Vorſäle mit einer dichten Menſchen 
ſchaar angefüllt. Am ſelben Morgen hatte nun 
ein Schwede, der ſich noch nicht lange im Lande 
befindet, durch die Poſt eine Karte erhalten, dle 
ihm ankündigte, daß ein regiſtrirter Brief für 
ihn da ſel. Der Schwede ſtellte ſich auf dem 
Poſtamt ein, ſah alle die Menſchen, und da er 
annahm, das ſeien lauter Leute, die regifteirte 
Briefe abzuholen hätten, ſtellte er ſich in die 
lange Reihe und wartete mehrere Stunden ge- 
duldig, bis er darankam. Als er endlich in das 
Zimmer gelangte, ſchob man ihn auf eine Wage, 
notirte ſein Gewicht, dann wurde ſeine Länge ge⸗ 
meſſen; der Arzt und ſeine Gehülfen zogen ihm 
die Oberkleider ab, verſetzten ihm tüchtige Knüffe, 
ließen ihn tief Athem holen, mit den Armen und 
Beinen ausſchlagen ꝛc., was der Schwede mit 
wahrhaft engelhafter Geduld alles über ſich er- 
gehen ließ. Die Prüfung fiel zur Zufriedenheit 
aus, und der Doktor fragte: „Wie heißen Ste?“ 
Der Schwede wies als Antwort ſeine Karte vor; 
aber es dauerte längere Zeit, bis die Aerzte be- 
greifen konnten, wohin der Mann eigentlich 
wollte. Auf ihre verwunderte Frage, wie er ſich 
die ganze Unterſuchung gefallen laſſen konutt, 
meinte der brave Skandinavier, er habe ſich aller⸗ 
dings gedacht, die Examination ſei eint ſehr 
ſtrenge, aber geglaubt, es handle ſich darum, foſtzu⸗ 


Y PH PER 


für den Empfänger des regiſtrirten Briefes ker 
übergeſchickte Berlonensejäreibung auch = 15 
paſſe. Er wurde dann in das richtige Zimmer 
zeſchict, wo er enblich feinen regiſtrirten Brief 
empfing. 


Vom Hochwaſſer. 

Landsberg a. W., 31. März. 
Waſſer der Warthe iſt feit geſtern um 53 Zen- 
timeter geſtiegen. Mittags 12 Uhr war die Höhe 
3,37 Meter. Die niedrigen Stadttheile von Cla⸗ 
dow ſind überfluthet. 

Poſen, 30. März. Die Warthe iſt noch 
in ſtetem Wachſen begriffen. Während der Stand 
derſelben heute Mittag 6,16 Meter war, iſt der 
gegenwärtige 6,32 Meier, 


Das 


Vorjahres erreicht. In Pogorzelice, wo die 
Warthe bis heute früh auf 4,32 Mater zurück- 
gegangen war, iſt dieſelbe wieder auf 4,47 Meter 
geſtiegen; gegenwärtig wird der Stand 4,42 
Meter von dort gemeldet. Das Elend in der 
Stadt iſt furchtbar, da man auf eine ſo große 
Ausdehnung der Ueberſchwemmung nicht vorbe⸗ 
reitet war. 

Poſen, 31. März. Die Warthe iſt noch 
immer im Steigen begriffen; der Waſſerſtand 
derſelben, der geſtern noch 6,32 Meter war, iſt 
gegenwärtig ſchon 6,56 Meter. Aus Schrimm 
und Pogorzelice wird weiteres Fallen des Waſſers 
gemeldet. 

Hirſchberg, 30. März. Der Bober 
it ſeit beute früh 1 Meter geſtlegen. Waſſer⸗ 
fand 2,70. Die Niederungen bei Straupitz und 
Hartan find überfluthet. 3 

Hirſchberg, 31. März. Der Fabriken⸗ 
betrieb mußte vorläufig eingeſtellt werden. Da 
der Regen aufgebört hat, erſcheint momentan 
eine größere Geſahr ausgeſchloſſen. Der das 


Waſſer des Hochgebirges führende Zacken blieb 
ufervoll. 


RER 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
en ee 


Telegraphiſche Depefchen. 


München, 31. März. Der Münchener Erz⸗ 
biſchof v. Steichele hat nunmehr die Antwort des 
Mintſters Lutz auf das Freiſinger Memorandum 
der Biſchöfe empfangen. Dieſelde wurde ihm 
nach Lindau, wo er zur Zeit auf der Rückkehr 
von Grießbozen kurzen Aufenthalt genommen, 
durch das biſchöfliche Ordinarlat übermittelt, Es 
verlautet inzwiſchen aus vorzüglicher Quelle, daß 
man in urtgeilefähtgen kirchlichen Kreiſen von 
dem Entgegenkommen des Miniſters überraſcht if. 
Entgegen früheren Meldungen theilt man uns 
mit, daß nunmehr ſowohl das Memorandum wie 


die Antwort in Ku zem veröffentlicht werden 
ſollen. ; 


Kreiſe im Bundesrath für die Preß- und Straf⸗ 
prozeßnovelle ſtimmen. Die bezügliche Inftruftion 
dürfte bereits nach Berlin . ſein. 

München, 31. Mär. In der Wohnung 
eines Studenten in der Dienerſtraße feuerte in 
einem Aufalle von raſender Elferſucht eine Blu⸗ 
menarbeiterin auf die Wirthin einen Revolver⸗ 
ſchuß ab und ſchoß ſich dann ſeldſt in die rechte 
Schlafe. Die Angegriffene iſt nicht tödtlich ver⸗ 
letzt, während die Angreiftrin ſelbſt im Ster⸗ 
ben liegt. 

Wien, 31. März. Es iſt etzt endgültig 
entſchieden, daß Sektionschef Szoegven nicht ine 
Kabinet Tieza tritt, ſondern feinen bisherigen 
Poſten im auswärtigen Amt behält. 

Paris, 31. März. Die Boulangiſten ver- 
breiteten geftern Abend die Nachricht, die Regle⸗ 
rung hätte ſchon geſtern beabſichtigt, die Kammer 
um Ermächtigung zur Verfolgung Bonlangers 
vor dem Senat als Gerichtshof anzugehen, fie 
hätte aber darauf verzichten müſſen, da General. 
profurator Bouches die bezüglich Requifition, mit 
Rückſcht auf das ungenügende Bereismateriaf, 

unterzeichnen verweigerte. Danach ſollte 
Bouchez geſtern Abend ſpät ſeine Demiſſton ein⸗ 
geſchickt haben, was heute indeß ſchon dementirt 
wird. Andererſeits wird behauptet, Bouchez ſelbſt 
habe im „XIX. Stecle“ die Anklageſchrift gegen 
die Patriotenliga in geſetzwidriger Weſt mit der 
Abſicht mitgetheilt, zu verhindern, daß dle Re. 
glerung ihn veranlaſſe, ſchärfer in dieſem Doku⸗ 
mente gegen bie Tiguiften vorzugehen, Von einer 
Demiſſion Bouch en jei daher nicht die Rede, wohl 
aber von einer Abſetzung. Dag „XIX Stele 
ſelbſt scheint letzterer Verſion dadurch 9 
geben, baß es an die Meldung von einer gericht⸗ 


lichen Verfolgung die Bemerkung 
mand wiſſe 


liga unternehmen. 


Von > 
waent, bie Regieru allen Seiten wird ge 


ng ſolle nichts unterne men, 
wenn fe des Erfolges nicht 1 55 cher jet. 
Die offiaicſe Preſſe behauptet, die Regierung be⸗ 
ſitze von ihr ſelbſt und dem Kabine, Floquet ge- 
ſammelte Dokumente, die überaus belaſtend für 
Conlanger ſeien, und welche die Regierung bei 


der Debatte über die Ankla terhebung der 
mer vorlegen werde. . 


ſtellen, ob die von den ſchwediſchen Poſtbehörden 


Die Ueberſchwemmung \ 
dat nun bald die Ausdehnung derjenigen des 


Baiern bird nach Anſicht gut unterrichteter . 


\ 


re n S * n a a 
1 * 2 n * wi ET 1 
— \ - - 


pfänden müßte, und wenn wir darben müßten 
es wäre das der Preis dafür, daß ich ihm 


Die Tochter des Spielers. ades vergebt und mich bemühen werde, ihm cin 


als ich geahnt. Ich höre von Virluſten, die ich die das Weib alles vergeſſen läßt, was ihr 
nicht bigrelfe, die man mir verſchwiegen hat. theuer, um dem Manne anzugehören, mit dem 
Es ſcheint, daß mein Vertrauen auf Klüber mich! fe ihr Daſein verſchmolzen hat. Ja, ihr Vater 
Roman von C. 0 Divine treues, ergebenes Weib zu ſein.“ \ wnerhört betrogen hat. Aber noch fehlen mir batte recht, ihn zu haſſen, zu verachten, ihn 
11) . v. Deben N Sie führte den alten Mann zu ſeinem Lager; die Beweiſe. Mir ſchwirrt es im Kopfe, ich einen Elenden zu nınnen, der mit Betrug Gol⸗ 
8 vas Zimmer Goldringens lag nur durch zwei vermag nicht zu rechnen, nicht klar zu denken. dringen verleitet hatte, fein Kind zu ver⸗ 

„Das iR Wahnfinn, Vater. Ich bin fein an-] von dem iprigen getreunt. Man hatte in der] Der Eindruck dieſer Mitthellungen war fa] kaufen. 
getrautes Weib. Er wird Dich nicht antaſten] Eile nur die eine Etage des Schloß flügels in geeignet, jenen zu ver wiſchen, den Paleus offenes Ste riß ſich los und ſchloß flüchtend hinter 
und Du nicht ihm; ich werde es binbern. Du wohnlichen Stand ſezen können. In entgegen Geſtändniß feiner Lage vor einigen Stunden auf ſich die Thür, am Bette dis Vaters ſank fie aufe 
vift furchtbar erregt. Wenn Du ruhiger gewor- geſetzter Richtung von dem Zimmer Goldringens] gucla gemacht batts. Er hatte bel der Fahrt die Knie. Unbeſchrelbliche Angſt durchzitterte ihr 
den, wirft Du ihn erſt anhören, ehe Du ihn lag das Schlafgemach des Gatten neben Lucla's nach Lanken nicht deſſen erwähnt, daß er Gol Herz, ein Grauen durchfröſtelte ihre Glieder, es 
verdammſt!“ 5 Wohnzimmer, dann folgte ein Ankleidezimmer dringen eine Zahlung zu leiſten vierſprochen überkam fie dle Gewißheit daß fie verkauft und 
„Sein Weib — — ich habe mein Kind ver- Palene. Jenſeit eines Korridors folgte dann] batte und daß er in Sorge war, ob ar jsin verrathen ſei, daß Palen auch morgen ſein Wort 
spielt!“ idtie Arbeltsſtube Palens. in der ſich auch deſſen Wort einzulöſen vermöge. Es hätte ihm ſehr! nicht daten werbe, daß er mit einer Lüge ſie 

Ein krampfhaftes Schluchzen erſtickte die Stimme Jatzdgerätbe und Waffen, ber Schrank mit den nage liegen müſſen, gerade dieſen Punkt zu er- nur habe beſchwichtigen wollen. — 

des alten Mannes. Das Zureden, die Liebkoſon⸗ Wirtzſchaftebüchern und, wenn er in Lanlen ver⸗örtern, da er ſich jagen konnte, daß der Vater Er wagte es nicht, mit Gewalt zu ihr ein⸗ 
gen Lucta's erzeugten in ihm einen Wechſel der wellte, ſeint Kalle befanden. Lucla's jedenfalls nur deshalb in R. zurück⸗ zudringen. Schlummerlos durch wachte fie die 
Stimmung. Dem Paroxtsmus der Leid euſcgaft Der Korritor, an dem dleſes letzt erwähnte geblieben war und das junge Paar am Hoch- langen Stunden der Nacht am Bette des 

folgte eine tief ſchmerzliche Zerkmirſchung. Es] Semach gelegen war, lreufte ſich mit dem, wel⸗zeitstage allein gelaſſen hatte, weil er ſich in Vaters. 


machte ſich auch eine körperliche Erſchöpfung gel⸗ cher die Ztmmirreihen des Flügels durchſchnitt, Sorgen um jeine Ehrenſchuld befaxb. Auſtatt Ein ſeſter, aber unruhiger Schlaf hielt den 
tend. Er gab den Bitten Lucia's nach, ſich auf und ſtieß mit dieſem an die Haupttreppe. Das Goldringen zu beruhigen, mit ihm dle Sache ten Mann unfangen. Er hatte febenfalle zu 
fein Zimmer führen zu laſſen und erſt morgen, Zimmer Fanay's lag tm Flügel, dem Zimmer offen zu beſprechen und zu berathen, wie jenem Mittel gegriffen, des ihm nach erregten 
wenn er ruhiger geworden, mit Palen zu ſprechen, Lucia's an der anderen Geite des Korridors ge“ ſchlimmſten Falls noch in letzter Stunde Geldſezu Spielabenden oder wenn die Sorge das Ge⸗ 
zu hören, wie derſelbe ſich vertheldigen könne. genüber. beschaffen ſet, hatte er die qudlende Unruhe die piſſen zu heißer Angſt gehetzt, oft einen Tünft- 
Es machte einen befänftigenden Eindruck auf ihn, Lucia war eutſchloſſen, die Nacht dei ihrem alten Mannes völlig ignortrt, und ie ſchien ihn lichen Schlaf gebracht hatte. Troß der War⸗ 
daß Lucia ſagte, Palen habe betheuert, daß ihre] Vater zu verweilen, deſſen Zuſtand Befürchtan⸗ keln anderes Interefie Lucia gegenüber geleitet nungen der Aerzte, trotz aller Beſchwörungen 
Zukunft geſichert ſei, daß man ihm vielleicht die gen erwecken konnte. Sie hatte, nachdem der zn gaben, als He für den Hochzeitstag in eint Lucla's führte er ſtets ein Fläſchchen Morphium 
Lage Palen's ſchlechter geſchildert habe, als es alte Herr zur Rube gebracht und ihm ein Thee ihn freundliche Stimmung zu verſetzen. tinktur det ſich. Die Folgen gewaltſamer Er⸗ 
in Wayrheit der Fall fet. bereitet worden war, noch auf ihrem Zimmer“ Sie beſchwor Palen, alles daran zu ſeßen, ſchlaffung erregter Nerven waren dann am an- 
„Er bat fh verpflichtet, ſtöhnte der alte ein Geſpräch wit Pales. Derjelbe befand ſich daß er das Geld ſchaffe, die Sorge um die dran Morgen eine dumpfe Schwere, ein wüſter 
Mann, „am Tage nach ber Hochzeit mit Dir in begreiflicher Erregung, aber «6 war nicht Ehrenſchuld nagt, die Lebenskraft zerſtörend, an Drud im Gehlen, eint ungehture Reizbarkeit, 
eine Ehrenſchule für mich einzulöſen ; mein Gläu⸗ allein die Bloßſtelnng, die er durch ſetnen Herzen ihres Vaters. — fie wollte ſich zurück bie be m gertugſten Anlaß iha toben ließ mit 
biger hat die Stundung angenommen, ich habe Schwiegervater erlitten hatte, es war noch etwas ziehen und wieder an das Lager des Kranken der Wath ves Stieres, die blind darauf los ⸗ 
auf vas Verſprichen din keine Karte wehr an -= anderes, was ihn mit einer düſteren Gleichgültig begeben, — er hielt fie feſt, er muthete ihr zu, ſtürmte, was ihm entgegentrat, zu vernichten, zu 
gerührt, keinen Spirliaal betreten. Ich will zu keit die E klärung Lucla's, ihren Vater pflegen] den Vater ſich ſelbſt zu überlaſſen, bei ihm zu zermalmen. 
frieden fein, wenn er Dich vor Noth ſchützt zu wollen, dinnehmen ließ. Er zeigte eln ver- verweilen, ſeine Sorgen zu zerſtreuen. Er for) Der Freiberr ſchen auffallend ruhig, als er 
und mich nicht zum Schurken macht, der eine Rörtes, an Verzweiflung grenzendes Weſen. derte fein Recht als Gatte, in zärtlichem Ge- ſpät am Morgen erwachte; als wolle er jeden 
Ehcenſchuld verfallen läßt. mich nicht zwingt,, „Ich batte gemeſſenen Befehl gegeben,“ ſagte tändel folte fie für Stunden die Herzensqual Argwohn, daß der vüſtere Morphtumrauſch fein 


morgen nach Wiesbaden zu fahren und darum er, „das Geld, das ich Deinem Vater ver- vergeſſen, verleugnen. un im Banne halte, verſcheuchen, machte er 


zu ſpielen, ob ich zahlen kann oder mein Wort ſprochen, unter allen Umſtänden zu ſchaffen. Es Empört rip fie ih los. Se wenig achtete Lucia mit ſanfter Stimme Vorwürfe daß fr 
brechen muß.“ 7 iſt nur die Hälfte da. Beruhlge Dich, es wird 

„Er wird das Geld ſchaffen, ich bürge Dir mir gelingen, morgen den Reſt aufzutreiben, 
dafür,“ rief Lucla, „und wenn er das Gut ver- aber «6 fieht ſchlechter mit meinen Berbältniflen, 


er ihr Gefühl, daß er meinte, die schweren angekleidet bel ihm gewacht und nicht Befehl ge⸗ 
Zweifel ihres Herzens durch Worte überwunden geben habe, Ahr Beit in fein Zimmer zu ſchaffen. 
zu haben. daß er fine Liebe von ihr forderte, Er rüſtete ſich Palen aufzuſuchen. 


Stettin, den 27 März 1889. 


vierteljährlich ] Bekanntmachung. 


1 Für Taube. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jühriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt 


— 


Abonnement zu 2 Mark 


wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 5 auf die Auf den ſtädtiſchen Begräbnißplätzen am Nemitzer 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 4 4 98 ft Wege und an der Apfel-MAller befinden ſich Leichenhäuſer 
den. Adr.: J. H. NICH OLSON. Wien IX., Kolingassek ! E 1 i 1 III E ＋ 5 p il III II 1 f zur Beiſetzung non Verſtorbenen bs zur Beerdigung 
Fw 5 cr derſelben, deren Benutzung bei Todesfällen im Intereſſe 
Börfenderiche 5 (erscheint wöchentlich ſechs . des Geſundheitszuſtandes in unſerer Stadt dringend 

Stetten, 1. April. Wetter: feucht. Temp + Mi 1 RT empfohlen wird. : 5 
70 DBarom 28”. Wind cheutlich werden zwei Unterhaltungsblätter beigegeben: Ueber dieſe Benutzung, für welche Gebühren nicht 

Weizen matt, per 1000 sklar oko 176—151 bez, „Deutſches Heim“ und „Gerichtslaube“. erhoben werden, ſind folgende Beſtimmungen getroffen. 
per April⸗Mai 182.5—181,75—182 bez., per Mas Jum Abonnements preis — 3 Mark — für 2. Quartal. 1. Keine Leiche darf angenommen werden, ohne daß 
183,5 B. u. G., ver Juni Jul! 185,5 bez. ver Juli⸗ Bei allen Poſt ft beſtell dem Kirchhofs⸗Inſpektor mindeſtens gleichzeitig der 
Auguſt 187 B. u G., ver Septembei⸗ Oktober neue Die Berli zei allen Poſtanſtalten zu beftellen- 8 vorgeſchriebene polizeiliche Todtenſchein bebänbtat 
Uſance 355 B. u. G. \ ur. ie Berliner Zeitung iſt entschieden freiſinnig, ein Journal im großen Stil, ihre ſcharfen wird. 

Roggen matt, ver 1000 Klgr. lolo 138—144 bez., |} Leitartikel find allgemein beliebt, und wegen ihres reichhaltigen Feuilletons, ſowie wegen ihrer allgemein be⸗ 2. Jede Leiche muß in einem Sarge zur Leichen⸗ 
per April⸗Mei 144 rg ber — an B., per |} liebten Untergaltungsblätter iſt ſie auch eine Zeitung für Haus und Familie. . 9 15 — — wenn nicht ein 
Juni⸗Juli 146,5—146 bez., ver September Oktober neue RR r u Anderes in ſanitätspolizeilichem Intereſſe ange⸗ 
Ui, 147,5 bez. Die Haupt⸗Expedition Berlin SW. ordnet iſt — bis zur Beerdigung offen bleibt. 

Gerſte ohne Handel. .. ü. Jide Leiche muß in der Zeit som 1. April bis 

Hafer ver 1000 Klar Toto 138 142 dez l 5 ; 5 2G ET 30. September bis 9 Uhr Abends, in den übrigen 

Küböl ruhig, ver 10 Klar. — 1 . N 58 Für Tungenkranke irn des Jahres bis 7 Uhr Abends eingeliefert 
B., per Arn Mal 57 B. be. September Oktober 51 B. werden 5 

Sp ritas behauptet, per 10.000 Lue, Info v, 5. Due Dr. Brehmer’s Heilanstalt Die Kirhhofß + Inſpettoren find verpflichtet, auf Ver⸗ 
58,7 G., da. . 34,1 bez. ver April Mu 70° 33,2 2 4 langen der Angehörigen der Verſtorbenen einen Wächter 
bez. per Mai⸗ Juni 70er 38 7 B. u. G, ber Augaft⸗ am Goerbersdorf j zu geſtellen, welcher die Leiche bis zu ihrer Beerdigung 
September 70er 35,2 35,3 bez. u. B. in schwinäsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatoriüin, ausgedehnter Park mit 8%, Kilometer Tag und Nacht beobachtet. Hierfür ift eine Gebühr 


von 6 4 für jede 24 Stunden Wache an den Kirch⸗ 
hofs⸗Inſpektor zu zahlen Muß die Wärterkammer ge⸗ 


Stettin, den 30. März 1889 franco durch die Administration der Heil-Anstält des Dr. Brehmer. 
* . Ve 7 7 GE 5 A 2 70 . 


Stadtverordneten-Perſammlung heist werden, jo ift auße dem 1 .M an Oeizungekoften 


* ame ben 2 ae 5½ Ubr. ö Verloo m 1 + N 2⁴ Stunden an den Kirchhofs Inſpektor zu 
Mückäußerung des Magiſtrats auf einen Antrag, ber * ö a Der Magiſtrat. 
treffend die Herabſetzung des Schulgeldes in den Mit⸗ 5 zur . 85 5 Bekanntmachung 
r + 


ielſchulen — Antrag der Finanz Kommiſſion, den Ma⸗ 
giftrat zu erfuchen, in Erwägung zu nehmen, ob es ſich Die für das Kaiſer⸗ und Srieger-Denfmal einge⸗ 


elegantes . herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospeste gratis und 


e 


der drei ſtädtiſchen Gymnaſien ſeitens des Staates cine . ſta ttung der im Bau begri ffenen Friedens⸗ R ». Js. incl. in der Turnhalle Bugenhagenſtraße Nr. 9 
i die Od leitet werden, d en N 8 
liſtadt ungereinigt in die Oder geleitet werden, währen fr das Kalſer⸗ und Krieger⸗ Denkmal 
ſtattung für Hergabe von Holz aus dem Revier Wuſſow 


nicht empfehle Verhandlungen betreffs der Ulebernahme 15 Beſchaffung einer würdigen inneren Aus⸗ 5 gangenen Entwürfe werden vom 1. bis zum 14. April 
nen. mung zu einem neuen Plan der segen ein Eintrittsgeld von 50 & ausgeſtellt. 
Kati Alen „nach welchem die Abwäſſer der 21 1 ch e 3 1 8 a b DIR a. x eh i Das ohuitee . 
dae wcnn ben, den Alien WA Fe ä 5 
ezirle 0 e Be l N na, Se = - 
— Bewilligung von 400 % 92 „ zur Er⸗ | Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 10005 SER. 2 Höhere >) kädchenſchule, 


zur Erbauung eines Schulgebäudes in Wuſſow. — Be. f Bernere Gewinne beitchen aue Herren. und Damenuhren, Regulatoren, f ar. Wollweberftraße 34. 
VE a Be ei 5 85 15 Ze = an Nähmaschinen, Teppichen, Tiſch⸗ u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs- 1 Se Gt ein Se rer beginnt am 
nlage⸗ bezw. Unterhaltung en für 6 Petroleum⸗ BER * 1 x 9 5 April. Anmeldungen nehme ich tägl! 12— 
8 AR dem Bebauten, Theile ln und Lurusgegenſtänden, im Werthe von 500, 250, 200, 100 M. c. und 10 4—5 Uhr — — . Geundbeit 
Na ng bon „% für Arbeiten auf den A Pe 2 128 5 2 les wünſchenswerth macht, können den Kurſus der unterſten 
2 und 3 = 921 8970 5 Kein Gewinn unter dem Wexrihe Dan 2 Mark. ( Kkaſſen in nur 9 wöchentlichen Stunden 5 
eine etrages von 4 0 5 8 55 r, Wegener. 
8 „ von der zum Bau des Bollwerks an der Speicher | 1 01 — ir , 
aße bewilligten Summe in den Etat pro 1839/89. — Looſe d 1 Mk. find in ver Papierhandlung von R. Arass- Vom 1. April d. J. ab 
2 zum Ankauf von 54 am Straßenterrain |% | 


von dem Grunftüc Oberwiek Nr. 16 für 30 % pro | 55 
Quadratmeter, und Bewilligung der Kaufſumme mit |& f N TEE 8 1 
1620 „46 nebft Bertraaskoſten und von 438 % Bürger 2 .. N e 


ſteigs⸗Herſtellungstoſten. — Bewilligung der Vertrags, 1 
doften für den Ankauf der Grundſtücke Bollwerk Nr. 14 5 2 F 4 I 


„Schul 9 Kirchplatz 3 u. 4, ben. 8 85 ; a : 
Te befindet ſich mein Bürcau in 
Stettin, große Wollweber⸗ 
ſtraße 26, 1 Treppe. 


r. Delbrück. 


und Mittwochſtraße Nr. 17. — Genehmigung, daß aus 
Titel III cap. 5 pos. 31 des Etats pro 1889—90 zur 
Deſoldung eines Lehrers der Ottoſchule 650 % zur 


Verwendung kommen. — Rückäußerung auf eine An⸗ 2 De 

1808 betreffend die Be d. ehemann für 3 ee m 8 115 Ar BEE i Rechtsanwalt. 
die Feuerwehr. — Berichte der Rechnungs Abnahme⸗ 8 8 * enstr. . 8 

Kommiſſion er bie Reviſton der Kämmerei⸗Kaſſen⸗ — — — Pe Alten und jungen Männern 


Reichsbank - Gire - Conto * Telephon No. 60 wirt ‚lie sonben in noner vormohrter I 
i Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller fiber das 


ge 22 Auen. und | 
AP System 


Rechnung pro 1886/87 mit Antrag auf Decharge⸗ 
ertheilung, und über die Prüfung eines Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Reviſions⸗ Protokolls. — Genehmigung des 
vorgelegten Projektes zu einem Anbau der Barnimſchule 
und definitive Bewilligung der Baukoſten mit 73,000 . 
— Wahl des Vorſtehers der 23. Armen Kommiſſion 
und eines Mitgliedes der 25. Armen⸗Kommiſſion. — 
Genehmigung der Aufſtellung einer Simens⸗Laterne an 
Stelle des umgebrochenen dreiarmigen Gaskandelabers 
auf dem Neuenmarkte und Bewilligung von 875 % 
Aufſtellungskoſten und 25 % 92 „ pro Jahr für 
höheren Gasverbrauch. — Genehmigung der Annahme 
eines Kapitals von 900 % gegen llebernahme der 
Auftanbpaltung und Pflege von 2 Grabſtellen. — Be⸗ 

ußnahme über die Ausübung des Vorkaufsrechts bei 
der vom Ackerwerk Alttorney verkauften Parzelle von 

itt Httentlide sig 

x Hr öffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungs⸗Angelegenheit. Bewilligung von 
Sehaltszulagen für 2 Beamte. 


trole 
den 


— — — 


tigung 
Lubowsky'scher Tokayer Kinder- und 
Krankenwein, 


1876er Auslese, Edeltraube , Nemes bor“, aus der Oesterr.-Ungar. Weinhandels- 
Gesellschaft Julius Lubowaky Co., Berlin— Wien, als der anerkannt 
einzig stärkende Ungarwein, ist unter amtlicher Analyse der Kaiserl. Königl. Oesterr.- 
Unger. Versuchs-Station für Weine von Herrn Prof. Dr. L. Rösler in Klosterneuburg 
bei Wien und Schutzmarke zu Originalpreisen zu beziehen in 
Stettin aus der Apotheke „zum Greif, 

"Lindenstr. 30, Neustadt. 

een 


im ſüdlichen Theil von Schweden, mit 800 Tonnen 
Land Acker, Wald. Gras- und Heufelder, nebſt Ziegelei, 
Mühle, ſtarker Waſſerfall, iſt billig zu verkaufen. 

Näheres bei dem Beſitzer Herrn Edelſttröm Mann- 
meda, Sunnerberg (Schweden). 


Ferret Rittergüter eder Größe, Gaſthöfe, 
G ter, Vrennerelen, Holkls, Mühlen, 
Villas, Fabriken, Grundſtiſcke ſeder Art ſucht für 

zahlungsfähige Käufer 

ee F. Haunseb id, Berlin, Lothringerſtraße 53. 


— Dr. Seharlaw. 
Höß. Knabenſchule und Penflonat Joppot 
% 3 Vorb. zum Einſährigen. 28 
Proſpekle durch Dr. N. Mohnfelde. eee 
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Die Ruhe des Vaters hatte etwas undelmliches 
für Lucta. 
er fie täuſchen wolle, wenn er ſich gefaßter zeige, 
als geſtern. 


„Ich denke heute nicht milder oder günſtiger 


über den Elenden,“ ſagte er, „aber ich bin mir 
darüber klar geworden, daß ich um Deinetwillen 
darauf verzichten muß, Rechenſchaft von ihm mit 
der Piſtole zu fordern. Ich werde von ihm 
verlangen, mir klaren Wein einzuſchenken, hören, 
wie es in Wahrheit mit ihm ſleht und dann 
überlegen, ob wir beide auf der Stelle Kanten 
verlaſſen oder es ihm anheim ſtellen können, ſich 
mit meinem Gläubiger zu arrangiren.“ 

Lucla flehte, ihm zur Seite bleiben zu dürfen, 
aber er verweigerte das mit einer Hartnäckigkeit, 
die ſie fürchten ließ, iha durch Beſtehen auf 
ihrer Bitte zu erregen, Er verließ ſie und eine 
unxennbare Augſt überfiel fie, es war ihr, als 


werde die nächſte Stunde entſetzliches bringen, 


und ihr Ahnen täuſchte ſie nicht. Es waren 
noch nicht vier Minuten verfloſſen, ſeit ihr Va⸗ 
ter fie verlaſſen hatte, ba dröhnte ein tumpfer 
Knall durch das Schloß. Von Angſt und 
Schrecken betäubt, 


mit Apokryphen, ge 
— bunden, Weittel-Oftan 
1 € III von 1 % 50 & an, in 
Goldſchnitt von 4% 
bis zu 7.4%, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 & an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 % an, 
in Goldſchnitt von 5 y bis zu 8 % 50 &, 
Schulbibeln, Konſirmatlonsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 % 50 & bis zu 16 h 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden, von 
30 „ an, in Goldſchnitt von 1 % bis 
zu 2 % 25 5 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


De 
Bibeln, 


ungebunden, mit Apokrophen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen Formaten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


B. Graßmaun's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Chemisch-technisches 
Laboratorium 


von 
Qua lio, Berlin NW. 
e 


Fabrik Schiffbauerdamm 16—17. 
Bureau u. Kasse Louisenstr. 25. 


Lanolin-Puder 


mit en. 5% Lanolin, 
von allen Pudern der Haut am 
zuträglichsten. 


* 7 ＋ 
Quaglio's Lanolin-Puder 
erhält die Haut durch Zuführung von La- 
moläsm geschmeidig und wirkt nicht aus- 
trocknend, wie die zur Irreführung des Pu- 
blikums „Fettpuder“ genannte Mischung 
aus Taleum und Einkwelss, welche 

erwiesenermassen 


keine Spur Fett 


enthält. 

Kein Arzt hat de Lanolin - Pu- 
der für schädlich erklärt, jede gegentheilige 
Behauptung ist eine Um wahrheit. 

Wer einen schönen Teint erreichen und er- 
halten will, verlange l 
nur Ouaglio 8 
Lanolin- Puder. 


der Export-Cie, 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 

bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Man verlange stots Flaschen-Etiquettes mit unserer Firma. 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Griechiſche Weine 


1. der „Achaja“ in Patras 
„ 


Macrodafna . . 90. 
F #8 5 a RO, 
Weiß Malvaſter 1.90. 
Griechiſcher Sekt een. 
Suit. 1,50. 
Roth Gutland Mal vaſter 6,00. 
Weiß Gutland Malvaſier 300. 
Alte Gutland Malvaſier. 4.50. 
2. Cephalonia⸗Weine. 
Macrodaf ne % 1,50. 
Mont Enos 1,50. 
Alter Moscato N » 1,60. 
Malvaſier 1,60 


8 edocflaſche incl. Glas empftehlt 
rich, Danzig, Brobbänteng. 18. 
Probeſendungen von 6 und 12 Flaſchen incl. Emnballage 
vranko jeder Bahnftation zu den angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantirt. 


Tuche und Buckskins 
zu Herren Anzügen und zu Sommerüberziehern (aur 
reelle Waare und neueſte Muſter) verſende ich in jeder 


i terzahl 
beliebigen 2 gabritpreiſen . 
Carl Elling, Tuchfabrikant in Guben. 


Muſter franko. Waare gegen Baarzahlung. 


Er lächelle über ihre Beſorgniß, daß ter und es nahten haſtige Schritte, flüchtig, wie Herr Graf —“ 


ſtand fie da, ihre Glieder 


Fache Dr 4 le FREE, 


N 8 Wan N Aae K \ 7 Alt dm 21 4 N 
ER TUR ) 2 NR ae; PIUS LN nnn ein N rn N y N 
Mr 2 * * N en e . . * e. e en W aer N 
\ f N Na r 1, 1 a a Eine nee 07 eee * A 
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„Ein furchtbares Unglück,“ ſchrie fie, „der hatte, nachdem es zu ſpät war, den Handel tüd- 
gängig zu machen. Er hatte den alten Spieler 
Sie ſtockte. Luca erheb das in Angſiſchweiß wohl ausgelacht, der ihm zugetraut hatte, er 
gebadete bleiche Antlitz. könne ein Ehrenwort halten. 
„Was iſt's ?“ fragte die Gräfin mit klang-⸗ „Man hole einen Arzt,“ tönte es dumpf aus 
loſer Stimme. ihrer Bruſt. „Sorge Du für Deinen Herrn, 
„Er liegt in ſeinem Blute, er iſt todt.“ Fanny. Ich muß zu meinem Vater. Er liegt in 
Lucia ſchreitt durch die Zimmer, welche ſoeben Krämpfen.“ 
ihr Vater durchmeſſen hatte. Fanny führte ſie. Die Dienerſchaft kam die Treppe herauf, auch 
Wie es ihr möglich geweſen iſt, ſich aufrecht zu der Verwalter. So ſchien es wenigſtens. Klüber 
erhalten, ſich zu bewegen, nicht zu verrathen, tauchte plötzlich zwiſchen den Dienern und Mäg- 
was fie erſticken wollte, hat fie vielleicht ſelber den auf, er drängte ſich hindurch zur Leiche. 
nie begriffen. 8 Es fiel jedem auf, daß die Gräfin ſich ent⸗ 
Das Arbeitszimmer Palen's ſtand offen. Ein fernte, ohne die Leiche nur berührt, die Hand 
Blick durch die Thür genügte. Der Graf lag] des Todten ergriffen, ein Gebet gemurmelt zu 
dem Kopfe, er taumelte — er brach zuſammen. auf der Erde, aus einer Bruſtwunde quoll dickes haben. 
Es giebt Handlungen, die wir in Momenten, Blut, er regte ſich nicht mehr. „Am Morgen nach feiner Hochzeit!“ ſagte 
wo wir keiner Ueberlegung, keines klaren Ge-] Ein Grauen ſchüttelte Lucla's Glieder. Aber Klüber. „Der arme Herr! Da liegt ein Piſtol. 
dankene fähig ind, wie einer unerklärlichen Ein- es konnte keine Trauer, nicht einmal Mitleid Barmherziger Gett — hätte er ſelber Hand an 
gebung folgend, mechaniſch verrichten. Lucia ver- ſein, was ſich in dieſes Grauen miſchte. Es war ſich gelegt!“ 
barg das Plſtol, riß ihrem Vater die Kleider eher Haß. War ihr Vater der Mörder dieſes 
ab, damit es ausſähe, als ob er eben erſt im] Mannes, fo hatte Palen ihn zum Mörder ge⸗ 
Begriff geweſen ſet, das Bett zu verlaſſen. Es macht. Er mußte ihn gereizt baben durch Hohn. 
war das kaum geſchehen, da ſtürzte Fanny ins] Vielleicht hatte er des alten Mannes geſpottet, 
Gemach. der von ihm den Preis für fein Kind gefordert 


* X 


ſchtenen wie gelahmt, — wenige Sekunden jpä- 


von Furien verfolgt, das Antlitz gräßlich bleich 
und verſtört, ſtürzte ihr Vater in's Zimmer. 

„Schweige!“ flüſterte er mit bebenper Stimme, 
„ſage keinem, daß ich ihn geſucht habe — er 
iſt todt!“ 
Sie ſchrie auf. 

„Todt 11 — Du haſt ihn gemordet!!“ 
Er ſtarrte ſie an, ſeine Züge waren verzerrt. 
Es funkelte aus den Augen unheimlich wie Irr- 
ſinn. Er ſchlug eine helle Lache auf, ſeine Hand 
zog aus der Rocktaſche ein Piſtol, das er jeden ⸗ 
falls vorher heimlich zu ſich geſteckt hatte. Er 
warf die Waffe von ſich, ſeine Hand griff nach 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 


FR Jedes 2. Loos gewinnt in der | 4 
Königl. Preuss. Klassen- Lotterie. 


Hauptgewinn 600,000. Ziehung am 2. u. 3. April d. J. 
2 zu 300,000, 2 zu 150,000, Antheile von in meinem Beſitz befindlichen 
2 zu 100,000, 2 zu 75,000, | Originallooſen: 
1 zu 60.000, 2 zu 50.000, | , Ab 13,75, ½ % 7. ½ Ab 3½, ½ 2 A 
1 zu 45,000, 13 zu 80,000 | % für alle 4 Klaſſen % 4. 
ic. ꝛc. ꝛc. l | Lifte per Klaſſe 30 . 


Marienburger Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 11., 12., 13. April. 
Hauptgew.: Mk. 90,000, 30,00, 15,000, 2 zu 6000 ze. 
Looſe & 3 % Halbe Antheile 1,50 % Porto und Lifte 30 2. 
Grabower Kirchbau⸗Looſe à 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pf, empflehlt 


Rob. Th. Schröder. Bankgeſchäft, Stettin. 


ſchwere Qual., gebe auch meterweiſe ab, 
Damentuche, 


1,35 breit, in den neueſten Muſtern, Meter 1,50 . 
ſter franko gegen frauko. 


Georg Sick. Jagm Schl. 
1888er Aepfelwein, 


alanzhell und garantirt rein, verſendet zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen (Preisliſten gratis 
und ne 


oh. Georg Raekles, 
Frankfurt a. M. Gegründet 1850. 
Meine Aepfelweine und Aepfelwein⸗Champagner find 
von ärztlichen Autoritäten als die reinſten und 
I beiten anerkannt und empfohlen. Die sdezügliche 
| Referenzen gerne zu Dienften. 


Kommiffionslager bei Ernst Paulsohn, 
Laſtadie, Stettin. 


„Unter zarantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Lefauchenx⸗Doppelflinten 

Centralfeuer⸗ do. 


I. Kultgarter Serienloosgesellschafl! 


Dieſelbe verfolgt den Zweck, für die Mitglieder ſolche Staatsanlehenslooſe, welche in der 
Serie bereits bezogen find daher bei der Prämienziehung r unbedingt gewinnen müſſen, zu erwerben. 
Am 30. April und 1. Mai finden 2 große Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern Mr eine 
beſonders hohe Gewinnchauce W beporſteht. 


ſollte daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — von 5 (A an. 


Jahresbeitrag A 42.—, viertel. % 10.50 , monatlich % 3.50 H. — Statuten verſendet i 2 ee 
12 . Eßlingerſt zart. nterlader⸗Büchſen, Mauſer 36—45 AM 
F. J. Stegmeyer. Cßlingerſtraße 34, Stuttgart Tae Luftpiſtolen 5—6 Man. 
A entralfeuer⸗Entenflinten » 12 = =» 


Revolver, Lefaucheux u. Centralfeuer 44. 
Lefaucheux⸗Hülſen u. Centralf. 13—15 A 
Verſandt umgehend. Preiskourant franko. 
R V „ Mewehr fabrik, 

- Neubrandenburg. 


Wein: 


1887er und 1888er Rothwein, ſowie 1888er 
2 hieſiger Ernte hat infgrofen Poſten 


g abzugeben i 
C. Finne, 


Rothenburg a. Oder. 
Proben ſtehen zu Dienſten 


Holzkohle 


beſter Qualität, aus Birken, B „ 
Bicfern. vu Fiat don, in eigenen, el 
reien tellt, i enge 

hergeſtellt, offerirt a8 Free 


"Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 
von 15 [11 E N E * nach 


Newyork. Baltimore. 


'Brasiliem | ua Plata. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fabrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 
Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 36. 


& 200 Centuer, lieferbar nach jeder g 
Bahnſtation, zu billigem Preiſe 


Breslan. J. Pototzky 
Eisenwein! 


. „Rothwein eigener i 
Barantirt reiner Natur "ie geprüft und Pe 5 


Schutz⸗Marke. 


Der Amazonenverschluss 


d an Glacee und Seidenhandſchuhen macht als praktiſche Neuheit berechtigtes Aufſehen. ien veriegt, äratlicheſelchen Michi Ich, Des 
kannt durch feine vorzügli nnd Nerd e 


Durch ſinnreiche Anordnung von 6 ſeidenen Schnüren wird der Handſchuh ſchnell und dur 
ſicher mit en Zuge geſchloſſen; für jede Armſtärke gleich gut paſſend ift er ebenſo dauer ſucht. S 
haft wie elegant. Man wolle dieſe Neuheit nicht mit früheren Schnüroerſchlüſſen verwechſeln, die ane Be e Flache (½ Liter Inhalt) 
ungenügend funktionirten oder Spitzen und Aermelfutter beſchädigen. 105 Flaſchen, . 
Der Amazonenverſchluß D. R. P. 35,560 mit nebenſtehender Schutzmarke iſt unbedingt 16 50 12 Flaſchen. 
. Reinhardt, Weinproduzent 


N Mhöndorf a. ih 
Auffallend billig! 


Zuckerwaaren, 
l u. ee 1 Kiſte, enthält circa 440 Stus, 
* a 2 
* 1 Nine Zuckerwaarenfkt. 
Dresden, Falkenſtraße 11. 


Stralsunder Baumschulen M. Lorgus ===. "*-- ==. 
Gummi 


Grösster Vorrath von Obst-, Allee-, Zier- und Trauer- 4 
0 a Dutzend 8 %, 4½ A und @ # 


haltbar und jolibe. 1 1 a 
Zu hoben in den meiſten Handſchuhgeſchäften. 


Bad Elſter, Mineralwaſſer 


Eiſenſäuerling, Glauberſalzſäuerling, eine lithionhaltige Quelle) in friſcheſter niederſchlagsfreier Füllung 


zu haben bei 
Herrn Meyl K Menke, Schulzenſtraße 


Herrn Dr. M. Lehmann, Reifſchläger ſtraße Stettin. 


2: BIER 


bäumen, hochstämm. u. nieär. Rosen in reicher Sorten- |@ » Duyen 8 14 
auswahl und allen Preislagen; Zier-, J ohannisbeer-, Stachel- S. Wiener, tie € n 

15 ® 
beer- und Heckensträucher etc. etc, 


Beschreibendes Preis- und Sortenverzeichniss auf gef. Verlanzen, 


heile Ich gründl. 
Linderung "aneh 
7 8 bel hohem Alter 
des Patlenton- 


Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 

Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dr Reissiger- 

strasse 49. L, gegenüber dem Kgl. Polineiburenm. 
BEN 0 P ˙ R 0 ˙ A 
Zur Miterziehung für 157 und 1Tiährige Mädchen a. 
Fat, Geführtin gefncht. Unterricht ie Fran Konverf. 
Engl., Literatur ze. Klavier, Geſang d. gepr. Erz., An⸗ 
5 i. Haushalt. Bent, incl. Unter. 780 % p. a. 
Off erb unt J. H. 105 1 der Exp. d Bl. Kirchplatz 3 


Für die 
baldigen A 


Die 2ibineriung für Dausbedarf 
der deutſchen Armee - Konſerven Fabrik in Ausbach, bringt ihre aus beiten Materialien hergeſtellten 


Gemüſe⸗, Suppen⸗Konſerven und Erbswurſt, ſowie ffleiſchkonſerveuen ſ. w in empfehlende Erinnerung. 
Zu haben in allen beſſeren Kolonial- und Delikateß⸗Waaren⸗ Handlungen. 


Die Generalbertretung des 


| Bürgerlichen Braubaufes in Pilſen 
(gegr. 1842) beabiichtigt für Stettin und Umgegend einer geeigneten Perſönlichkeit den Alleinverkauf ihres 
Bieres zu übertragen. 


1 Bewerber wollen ſich an F. & M. Camphausen in Berlin, Chauſſee⸗Straße 3, wenden. My! 


hieſige gräfl. Schloßgärtnerei ſuche ich zum 


1 Lehrlinge. 


Benz in Hinterpommern. Dohbratz. 


eee 


lardt ich. 
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